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e ngega&[SSoldaten als ländliche Arbeiter.
Dex Groll über den Miniſter dex Landwirthſchaft,

der es gewagt hat, den Herren Agrariern begreiflich
zu wachen, daß ſie nicht immer und überall an die
Hülfe des Staates appelliren ſollen und ſte an das
Wort: „Hilf Dir ſelbſt, ſo wird Gott Dir helfen“
u erinnerk, kommt neuerdings in einer Zuſchrift

zum Ausdruck, die der „Kreuzztg.“ von einem der
Jhrigen aus der Provinz über den Arbeitermangel
auf dem Lande zugeht. Daß das nächſtliegende
Mittel, dieſem Mangel zu ſteuern, das ſein würde,
dem ländlichen Arbeiter eine menſchenwürdige Exiſtenz
zu exwöglichen, ihn anſtändig und freundlich zu be
handeln und ihn durch angemeſſene Löhnung gegen
die Verſuchung der Auswanderung, der Saochſen
gängerei u. ſ. w. zu ſchützen, erkennen verſtändige
und human geſtnute Grundbeſttzer an; aber ſie
bilden nur die Ausnahme. Der Freund ber
„Kreuzztg.“ geht auf ſolche Gebanken gar nicht ein.
Der Arbeitermangel iſt da: wie ſoll den Grund
beſttzern geholfen werden Natürlich muß der
Staat eintreten. Die beſten und kräftigſten Leute
(der eigentliche Kern der männlichen Landbevölkerung),
ſo wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, d. h. ſo ziemlich
alle, die ſich gerader Gliedmaßen erfreuen, treten
mit 20--23 Jahren in die Armee und zwar
find ſie damit in den meiſten Fällen für die länd
liche Heimath verloren auf Nimmerwiederſehen.
Das platte Land zahlt in dieſer Beziehung die
Koſten gewiſſermaßen in duplo, denn einmal ſtellt
die Stabdibevölkerung nach Verhältniß an ſich viel
weniger dienſttaugliche Leute (2) und dann behalten
die Städte auch noch zumeiſt die ausgedienten
Mannſchaften des platten Landes. Angeſichts dieſer
großen Opfer, welche dem platten Lande durch Ent
ziehung ſeiner beſten Kräfte auferlegt ſind, wäre
hier vielleicht der beſcheidene Wunſch anzudeuten
erlaubht, daß den Landwirthen in der dringendſten
Arbeitsgelt (Gerrelbe und Kartoffelernte) ſeitens der
Armeeverwaltung Aebeitskräfte zue Verfügung geſtellt

würden unter Bedingungen,
maßen den beſcheibenen Mitteln
Landwirthe anzupaſſen wären.“

der

diren, damit der Herr Agrarier die Mehreinnahmen,
die er bei den hohen Getreidepreifen und in Folge
der Getreidezölle erzielt, möglichſt ungeſchmälert in
die Taſche ſtecken kann! Es iſt vie höchſte Zeit,
daß durch eine grundſätzliche Aenderung der Wirth
ſchaſtäpolitik, durch eine ſtrenge Durchführung des
Grundſatzes „Gleiches Recht für Alle die Mahnung:
„Hilf Dir ſeldſt“ verſtärkt wird.

c

Politiſche Weber
Ueber den Zweckinterparlamentarifſcher

98

Conferenzen ſchreibt Abg. Th. Barth in der
„Nation“ „Ein Zweck der inter parlamentariſchen
Conferenzen beſteht darin, daß die Parlamentarier
der verſchiedenen Länder ſich kennen lernen und Be
ziehungen zu einander gnknüpfen. Dieſe Beziehungen
ſollen zu Gunßten einer Jdee fruktiſtzirt werden,
die ſo wenig utopiſch iſt, daß ſie bereits in 72
Fällen ſeit dem Jahre 1816 zur praktiſchen Ver
wirklichung gekommen iſt, nämlich zu Gunſten der

dee einer ſchiedsrſchterlichen Regelung internatio
naler Streitfragen. Unter jenen 72 Differenzen
waren Fragen, die wie die Alabgma Frage
einen ſehr gefährlichen Charakter teugen. Daß
dieſes Prinzip der ſchiedorichterlichen Regelung noch
einer weiteren Ausbildung und Anwendung fähig
iſt, läßt ſich verſtändiger Weiſe nicht bezweifeln
D daß es in abſehbarer Zeit nicht zum allein
herrſchenden werden wird, giebt jeder zu. Aber ein
Mittel (ſt doch deshalb nicht überſlüfſtg, weil es
kein Allheilmittel iſt. Auch handelt es ſich nicht
blos darum, den unmittelbaten Ausbruch eines

die einiger
Die Beſcheiden

heit dieſes Wunſches der Agrarier iſt in der That
ſtaunenswerth. Die Armeeverwaltung ſoll Soldaten
zu den Erntearbeiten möglichſt umſonſt abkomman

Dienſtag den 20. Oetober.
J Krieges zu verhindern, ſondern auch darum, jene
latenten Mißſtimmungen zu beſeitigen, wie fie
ſchwebende internationale Streitigkeiten nur zu leicht

hervorrufen. Bis wohin uns dieſe Bewegung mög
licher Weiſe tragen kann, das iſt eine Frage, deren

Antwort nicht dringend iſt. Marſchiren wir nur
vorwärts, jeder Schritt Terrain, den wir erobern,

z iſt ja bereits ein Gewinn. Das Ziel des gefſicherten
ewigen Friedens wird Niemand von uns Lebenden

See

Poltrons eine erſte Geige ſpielen.“

ſchichtigen Unternehmen eintreten können, mußte ſich
doch jeder vorherſagen. Aehnliche Zwiſchenfälle
werden auch in Zukunft immer möglich bleiben.
Wer kann eine Garantie für den Takt und die
Klugheit von mehreren hundert Männern ver

ſchiedenfter Nationalität übernehmen Aber wo in
aller Welt giebt es denn bei irgend einem Unter
nehmen, wo viele Männer zuſammen arbeiten, eine
ſolche Gaxantie? Man ſucht ſolchen Zwiſchenfällen

eben nach Möglichkeit zu begegnen und den Schaden,
den ſte etwa anrlchten, nach Möglichkeit zu heilen.

Und um dies Letztere handelt es ſich zunächſt in
dem Falle Bonghi.
nationaler Entrüſtung zu verharren, aber daß es

e

die erwachſene Mißſtimmung zu einem Bruch mit
den parlamentariſchen Friedensfreunden zu benutzen,
das iſt eine Auffaſſung, deren Weisheit mir keine
Bewunderung abnöthigt.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm
am Freitag mit mehr als der erforderlichen Zwei
vrittelmehrheit die Anträge des Budgetausſchuſſes
auf Abkürzung der Budgetdebatte an, nach
dem ber Generalredner für die Anträge, Plener,
den Einwendusgen der Jungtſchechen gegenüber er
klärt hatte, daß in der Abkürzung der Budgetdebatte
keine Einſchränkung der parlamentarſſchen Rechte

liege. In ſeiner Rede erklärte Plener auch, ſeine
in Ezger gehaltene Rebe ſei kein Kampfruf geweſen,

eine Verſicherung der Treue zu den
Wiener Ausgleichepunktationen, Die Deut
ſchen ſeien für den Frieden im Lande und zu einem
Entgegenkommen in der Frage der Landtagswahl-
ordnung berelt, allein ſte müßten auf dem Zu

Aſtandekommen des Kuriengeſetzes befſtehen,
welches die nationale Exiſtenz der Deutſchen in

Böhmen garantire. Der fünfzigſte Geburts
tag Pleners, des bekannten Führers der Deutſch
liberalen in Oeſterreich, hat deſſen Parteifreunden
am Freitag Gelegenheit zu großartigen Huldigungen

gegeben. Abends fand ein Banket ſtatt, bei
welchem der Abgeordnete Chlumecky in einer mit

lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede die Ver-
d Pleners entwickelte. Rach weiteren zahl

n

e

ſondern
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reichen Trinkſprüchen anderer Redner ergriff Plener
ſelbſt das Wort zu einem Toaſt auf das Wohl der
Partei, deren Fortſchritte er hervorhob. Seine

Rede wurde mit jubelnden Beifallsäußerungen auf
genommen.

Die franzöſiſchen Biſchöfe ſind in der letzten
Zeit in ſchroffen Gegenſatz zu der franzöſiſchen
Regierung getreten, weil der Cultusminiſter ſie in
einem Cirkular zur Einſtellung der Pilgerfahrten nach
Rom anläßlich der jüngſten dortigen Kundgebungen

t gegen die franzöſtſchen Pilger aufgefordert hatte. Jn
ungemein heftiger Sprache haben die Biſchöfe das

Verlangen des Cultusminiſters zurückgewieſen, und

e

täglich veröffentlichen die kirchlichen Blätter Frankreichs
neue Proteſtantworten von Biſchöfen, ſo neuerdings

der Biſchöfe von Autun und Clermont, ferner ein
Schreiben des Biſchofs von Grenoble an den Biſchof
Freppel, worin derſelbe dem Proteſte des letzteren
zuſtimmt.

Der Dreibundsavertrag ſollte nach ver
ſchiedenen Blättermeldungen dem ruſſiſchen Miniſter

v. Giers von dem italieniſchen Miniſterpräſi
denten Rudini mitgetheilt worden ſein. Die offiztöſ

erreichen, aber vielleicht kommen wir wenigſtens bis
zu einer Station, woſelbſt nicht mehr die nationalen

„Daß
Zwiſchenfälle unerwünſchter Art bei einem ſo weit

tritt des Generals Mitre das Aufhören des Einver

Es iſt zwar heroiſcher, in

im eigentlichen Sinne des Wortes patriotiſch ſei,

e

1891.

„Agenzia Stefani“ erklärt nunmehr jedoch dieſe
Meldung als gänzlich unbegründet.

Die Präſtdentſchaftswahl in Argenti
nien, welche demnächſt bevorſteht, läßt wieder eine
gewiſſe Beunruhigung befürchten, da die erhoffte
Einigung der Parteien über einen Candidaten in
letzter Stunde in die Brüche gegangen iſt. General
Mitre, den man als den gemeinſamen Candidaten
angeſehen hatte, hat unerwartet ſeine Candidatur
zurückgezogen, und das Einverſtändniß unter den
Parteien über die Präſidentſchaft hat nun ganz
aufgehört. Die aus Buenos Ayres kommenden
Meldungen laſſen nicht klar erkennen, ob der Rück

ſtändniſſes der Parteten bewirkt hat oder erſt die
Folge des Scheiterns der Einigung geweſen ift.
Segenwärtig wird nun erwogen, eine Verſammlung
der hervorragenden Perſönlichkeiten aller Partelen zu
berufen, damit ein gemeinſamer Praäfidentſchafts
Candidat deſtgnirt werde. Mitre hat ein ſehr maß
voll gehaltenes Manifeſt veröffentlicht, in welchem
er ſeinen Rücktritt von der Candidatur ankündigt,
aber hinzufügt, daß er fortfahren werde, an der
inneren Politik des Landes mitzuwirken. Hierbei
werde er ſich in den conſtitutionellen Grenzen halten,
um nicht Unruhen hervorzurufen, deren Freund er
niemals geweſen ſei.

Jn Urugnay hat der Miniſter des Auswärtigen,
Vidal, ſeine Entlaſſung eingereicht.

Zwiſchen Honduras und San Salvador
iſt gach langen Verhandlungen der Friedensver-
trag unterzeichnet worden.

Jn der Pamirfrage ſollen, wie das „Reuter'ſche
Bureau“ erfährt, weder von der britiſchen noch von
der indiſchen Regierung Schritte unternommen
werden, bevor der Reiſende Yeunghusband zurück-
gekehrt ſei, da von demſelben erſt genauere Jn
formationen über die dorttge thatſächliche Lage ein
geholt würden. Das Gerücht über die Regelung der
Pamirfrage durch eine Commiſſton, die mit der
Grenzabſteckung betraut ſel, ſei verfrüht, ein derartiger
Porſchlag ſei noch nicht erfolgt.

ÖÜ mrHewntſeaud
Berlin, 19. October Der Kaiſer und die

Kaiſerin kehrten am Sonnabend Abend 8 Uhr von
Hubertusſtock nach Potsdam zurück. Am geſtrigen Ge
burtstage weiland Kaiſer Friebrichs III. beſuchten die
allerhöchſten und die höchſten Herrſchaften vormitkage
das Mauſoleum in der Friebenskirche zu Potsdam,
verwellten einige Zeit zu einer ſtillen Andacht daſelbſt
und wohnten darauf dem Gottesdienſte in der
Friedenskirche bet. Nach Beendigung deſſelben
kehrlen die kaiſerlichen Majeſtäten ſodann nach dem
Neuen Palais zurück und empfingen dort ſpäter
alsbald nach ihrer Rückkehr den Beſuch der erb
prinzlich ſachſenmeiningenſchen Herrſchaften, die mit
einer Einladung zur kaiſerlichen Frühſtückstafel beehrt
worden waren.

(Herzog Wilhelm von Württemberg),
welchem in Folge des Ablebens des Königs Karl in
der königlichen Familie nunmehr die Stellung eines
erſten Agnaten zukommt, wird ſich nach einem Wolff
ſchen Telegramm aus Stuttgart in Zukunft mehr
als bisher mit den Angelegenheiten Württembergs
beſchäftigen. Hiermit find Melbungen über den
Austritt des Herzogs aus dem alktiven Dienſte in
der öſterreichiſchen Armee in Berbindung zu bringen.
Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ meldet die
Ernennung des Herzogs Wilhelm von Württemberg
zum Württembergiſchen General der Jnfanterie.

(Der Kaiſer) hat nach ber S.Ztg. in
ſeinem littauiſchen Jagdſchloſſe Rominten zufällig
durch die Lektüre eines hochkonſervativen Blattes und
auch auf anderem Wege von den Einzelheiten des
jüngſt in Berlin verhandelten Prozeſſes gegen
das Ehepaar Heinze daſelbſt, das der Er
mordung des Nachtwächters Braun nach
jahrelangen Ermittelungen angeklagt worden iſt,
Kenntniß erlangt. Das darin geſchilderte Berliner



Sittenbild hat nicht verfehlt, auf den Monarchen den
allerpeinlichſten Eindruck zu machen. Jm Verfolg
dieſer Kenntnißnahme hat er inzwiſchen an Herrn
von Schelling ein ſehr eindringlich ge
halten es Telegramm gelangen laſſen mit der Auf
forderung, ſofort und auf wirkſame Weiſe Abhilfe
zu ſchaffen und beſonders mit dem überhand-
Rehmenden Zuhälterweſen durchgreifende
Auskehr zu halten. Dieſen kaiſerlichen An
regungen entſprechend iſt am Donnerstag im Juſti z
miniſterium eine Conferenz zuſawwengetreten,
woran außer dem Miniſter der Juſtiz und des
Innern auch der Polizeipräſtdent von Berlin, Freiherr

Das Ergebniß der Be
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Königreich Sachſen erreicht, und eine Berechnung,
welche die amtliche „Leipziger Ztg.“ anſtellt, ergiebt

zum großen Theil gelungen, wie die Wahlſtatiſtiken
ergeben. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede bezeichnet
er die Verwendung der zu Parteizwecken geſaw meſten

Gelder für die „Autonomie“ für verwerflich und das
Verhalten der Anreger hierzu für unverſchämt

Vbenſo unverſchämt iſt der gethane Ausſpruch der
Oppoſttion, die Partei gehe einer Verſumpfung ent
geggen. Die Ausſprüche der Oppoſttion, wir hätten

folgende Ziffern Wahl
vom 13. Oct. frühere Wahl

1891
Zahl der abgegebenen Stimmen 97250 66130
Darunter ſozialdemokratiſche 35650 18280

konſervative 35250 26350
freiſtnnige (fortſchr.) 13 600 12650
nationalliberale 12750 8850

Währeud alſo die Zahl aller abgegebenen Stimmen
um 50 Proz. wuchs, ſtieg die der ſozialdemokratiſchen
Stimmen um 95 Proz., alſo nahe um das Doppelte.
Jn erſter Linie erklärt ſtih die Zunghme der ſozial-
demokratiſchen Stimmen durch die Taktik, faſt in
jedem Wahlkreiſe, auch dem ausſichtsloſeſten, Zähl
candidaten aufzuſtellen und ſo die Kraftprobe zu
wachen. Die Zahl der Abgeordneten, welche die
Sozialdemokratie wirklich durchbrachte, entſpricht da
her dem Stimmenapparate, den ſte in Bewegung
ſetzte, nicht entfernt.

(Colonialpolitik) Auch die „Dentſche
Colonialzeitung“ betrachtet die Kxpedition
Zelewski als einen „rollenwidrigen Seitenſprung“.
Am Schluſſe eines Artikels über die Expediiton ſchreibt

Denn die Grundzüge des Syſtems werden dadurch
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ſei eine erfolgreiche Befehdung ſolcher Ssbjrete nicht

Auch an hoher S t
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ſolchen Fällen gute Wirkungen zu verſprech
ſo mehr, als gerade das Zuhälterthum, wie es

N So wirt TaußPerlin in Erſcheinung tritt, ſelbſt mit der Fauſt und
dem Stocke die unglücklichen Geſchöpfe, von denen
es ſich aushalten läßt, ſich zu Willen hält, und das

R

in einer ſo brutalen barbariſchen Weiſe, daß gleich
artige ſchlagende Beweismittel bei ihm ſicherlich viel
her fruchten dürften als längere oder kürzere Frei

isßrafen, welche ſolche Leute vielfach als eine Art
von Erholungéfriſt auffaſſen.

(Verſuche mit ver
Dien zeit ſinden, wie

er

zwei jährigen
el. Tgbl.“ mit

bei je einem
das

Wie 5
bei allen Armeccorps, d. h

eines
Unterſchiede ſich bei
Jahrgängen zuſammengeſetzten Be

(Fürſt Bis marck) i
aillon herausſtellen.

bekanntlich ſchon

„Oppoſition“ auf dein Erfurter Part

ein Alp von der Bruſt gefallen ſet.
war voch ſelbſtoerſtändlich, denn die

ganz bei Seite zu laſſen, ein Gefecht für die
Deutſchen ungünſtig aueégefallen iſt

,wHwweocawoewrronv onDer Sieg der Parteileitung
Den Sieg der Parteileitung über die

„Vorwärts“ mit einer Begeiſterung in
komiſchem Gegenſatz ſteht zu der Zuverſicht,
das Blatt vor dem Congreß die l
Oppoſition als ſelbſtverſtändſich bezet
hat den Eindruck, als ob den Herren

zählt unter 234 Mitgliedern höchſtens
keine Spur von „Vergewaltigung“ oder
ſtrung“! ruft der „Vorwärts“. Ab
(auch) keine Oppoſition dal keine b
keine beſtimmte Anklage, Alles

haben Blauer Dunſt Nebel.“
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mit den bürgerlichen Parteien paktirt, ober wir ſeien
der Meinung, daß auf dem Wege des Parlamentgrig,
mus unſer Endziel ſet ſtud ſo abſurd, daß eigent

uSchluß brachte Redner folgende Reſolution r v

Parteitag wolle beſchlteßen: „Jn Erwägung, daß
die Eroberung der politiſchen Macht das erſte und

Hauptziel iſt, nach der jede laſſen ewußte Proletarter
nung ſtreben muß, daß aber die Exoberung der

politiſchen Macht nicht das Werk eines Augenblicks
nicht bie Frucht einer momentan gelungenen Ueber

rumpelung des Gegners ſein kann, ſondern unr durch
zähe und ausdauernde Arbeit und geſchickte Benutzung
aller Mittel und Wege, die ſtch der Propaganda für
unſere Jdeen und Ziele in der geſammten Arbeiter
kaſſe darbieten, errungen werden kann, erklärt der

z grteitagg: Es liegt in Grund die biitdas Blatt: „Wir ſehen nicht, daß die Zeleweke ſche an de r n a er vor die bisherige
Expeditton mehr als einen epiſodiſchen Charakter in achte len n
unſerer colontalpolitiſchen Entwickelung haben wird

Der Paxteitog be
trachtet es vlelmehr noch immer al Pflicht dir
Parteigenoſſen, mit allen ihnen zit Gebote ſtehenden

d. Mitteln die Agitation für die Reichs
gs- und Gewelzideraths wahlen zu be
immer nur Aus ſtcht auf Ecwo eine

ohne Verletzung des Prinzipe, ſich bietet.ſolg,
Ohne ſich bei der Beſchränktheit
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jenheit bietet, mit den prole
en in Berührung zu kommen und die

zläge anfenklären, und well
itartſehen Tribüne das

Unzulänglichkeit der öffent
ber ſoz laſen Urbel dar
der herrſch

die Denntzeng der par
wirkſamſte Mittel iſt, v
liten Gewalten zur Her

die Unfähhtgkeit
den nene Culturbebürfuiſſen, begen
Abe iterklaſſe fordert, gerecht zu werd
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Welt zu offenbaren. Der Parteitag verlangt von
n er aß ſie ſeſt und entſchieden

s wirken Und, ohne
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mmerS nt Der Part
von jedem einzelnen Genofſen,
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avn en z. P gktir z Wlange unglücklich darüber, daß ihm die Vzr öffentlichung an r e ne en Hat ſſen der Geſammtpartkei und ben Anord
der zum öffentlichen Gebrauch verfaßten Denkſahrift, Dieſe Femmiſion ha hemam vie ver wer e der Partelorgane, ſo lange dieſe Annerhalb
Mit der er im März 1890 ſein Entlaſſung ſuch Aufgabe, aus dem „blauen Dunſt“, in den ſig e Jugewi fugniſſe hanbeln, volle
motivirt hat, nicht geſtattet worden iſt. Durch Ver ſog Oppoſition Aufgelöſt hat einen Beſen zu ng e zntniß, daß eine

üſtelung der „Hamb. Nachr.“ läßt er jetzt in der Conſteliren, mit Hülfe deſſen die Weruer, Webberger frazte ratiſche nur in
Fortſetzung des Streites über die Botgange bei ſeinem und Genoſſen aus ver Paete heransgekehrt werden rer Unſetwerfang unter den
Räctet die „Steaßb. Poſt zur Weröſſentlichung können. Oder ſollen Hefe Genoſſen die der Silen ver tet ihr Ziel erreichen kanr,
auffordern. Sollte man nicht bemerl Borwärts wegen Mangels n Muth gegenüber dieſe Do birſe Anterwerfüng übt.
Zig.“ dazu, falls dieſe Beröffntlichung m eiver 200 köpfigen Mehrheit verhöhnt, fortfahren, die Der Pat erklärt ausdrücklich, daß die Kriuk
Berlin aus beliebt wird, von entgezengefetzier Zierde der Partei zu bilden. Jhr Mangel an gutem an den Handlungen oder Untkerlafſungen der Partei
einen eben ſo ſicheren Mittelsman Ton befähigt ſte ganz beſonders dozu organe der parlamentariſchen Vertreter der Partei
auſteeiben können, wie GWGWMNÜÖÜÖÜÄc aa:ggtkt ten in et jeden Parteigenoſſen zuſtehendes ſelbſtver
die Verwendung des Der ſozialdemokratiſche Parteitag Kändliches Recht iſt, er verlangt aber, daß dieſeL

Schwiezervaters eines Miniſters
(Herr Ahlwardt), der Prophet des Anti

ſemitismas, iſt durch hüllungen über ſeine
Perſon im Prozeß Manché in einer Agitätlonsreiſe
Unliebſam unterbrochen worden. Für Donnerstag
Abend war in Eſſen ein anttſemitiſcher Vortrag bes
„Herrn Rector Ahlwardt aus Berlin“ angeſagt.
Ahlwarbt aber erſchien nicht. Der Vorſitzende des
antiſemitiſchen Vereins entſchulbigte das Ausbleiben
damit, daß Ahlwardt „wegen eines Prozeſſes
gegen die Stadt Berlin“ von Leipzig aus, wo
er ſich auf ſeiner Reiſe nach Eſſen bereits befunden,
telegraphiſch zurckberufen worden ſei. Hirr
Ahlwardt hat jetzt auch eine Zuſchrift an die
„Voſſiſche Zeitung gerichtet, in welcher er ſagt, er
ſei feſt davon überzeugt, daß Manché die 10000
Mark thatſächlich an Greiff gezahlt habe,
und daß er dieſer Meinung, wenn er vernommen
worden wäre auch Ausdruck gegeben haben würde.
Wenn dieſe Behauptung begründe iſt, ſo wäre damit
das Urtheil des Gerichtshofes hinfällig. Herr
Ahlwardt theilt der „Voſſ. Ztg.“ ferner wit, daß
Manche und Meyer in beſtimmter Geſchäfts
verbindung geſtanden hätten und daß von zahlreichen

anderen durch Manché vermittelten Titelverleihungen
in den Akten die Rede ſei. Bei dem „Fall Mann

bei Beſprechung des Punktes: De

in Erfurt
R. Exfurt, 17. Ocibr. Ueber die var

richtet Abg. Molkenbuhr. Derſelbe ließ ſich über
die von den Fraktions genoſſen bewältigten
Arbeiten des Näheren aus und verwahrte ſtch ge
den von der Oppoſttion erhobenen Vorwurf,
man nicht den 8 Stundegtag gefordert. Wenn in
Deutſchland noch Arbeits eiten von 16 und noch
mehr Stunden gelten, dann könne man ſich wohl
zunächſt mit einer 10 ſtündigen Arbeltötag begnügen
Jm übrigen überlaſſe er es dem Parteitage, zu ent
ſcheiden, ob die Fraktion ihre Schuldigkeit gethan
habe oder nicht. (Beifall.)

Ueber die Taktif der Partei ſprach Abg.
Bebel. Eigentlich iſt dieſer Punkt der Tagesordnung

richt über die Thätig
keit des Parteivorſtandes mit erörtert und es wird
hier wenig mehr zu ſagen ſein. Redner meinte,
daß dieſe Frage nicht mit zur Erörterung geſtellt
worden wäre, wenn nicht die bedanerlichen Vorkomm-

niſſe in Berlin (Radauverſarawlungen, Angriffe der
Oppoſition 2c.) dahin gebrängt hätten, endlich Klar
heit in das Verhältniß der Partei gegenüber der

Oppoſition zu ſchaffen. Der Partelvorſtand glaubt
und hofft ſeine Schuldigkeit in Bezug auf die Taktik

e

heimer“, ſo behauptet Ahlwardt weiter, habe Herr
Greiff nicht nur mitgewirkt, ſondern ſei im Verein
wit Madai Urheber geweſen.

Die Landtagswahlen in Sachſen)
haben den Sogialbemokraten anſehnliche Er
folge gebracht. Zum erſten Mal hat vie ſogial
demokratiſche Partei die höchſte Stimmenzahl im

vollauf erfüllte zu haben, mehr habe er nach Lage
der Verhältniſſe nicht erreichen köanen. Mit Gewalt
laſſe ſich nichts erreichen und gerade die ruhige
Taktik, welche der Vorſtand beobachtet, iſt es, die
unſern Gegnern nicht genehrn. Der Vorſtand iſt
bemüht geweſen, den ſozialdemokratiſchen Gedanken
in immer weltere Kreiſe zu tragen und gesBis iſt m

lichen

e

Sonntag Nach

Kritik in Formen geübt werde, die eine ſachliche
Auseinanderſetzung dem angegriffenen Theile ermöge

Er fordert ine beſondere, daß kein Partei
genaſſe perſönliche Anſchuldigungen oder Anklage
öffentlich erhebt, bevor er ſich nicht von der Richtigkeit
der erhobentn Anſech zuldigungen oder Anklagen her
zeugt und alle ihm nach der Organiſation zußehenden
Mittel erſchöpft hat, um Abhülfe zu ſchaffen. End
lich iſt Parleitag der Anſchaaung, daß der in
den Statuten der internationalen Ardeltergſſogialion
von 1864 ausgeſprochene Grundſatz: „Daß Wahr
heit, Recht und Sitte als die Grundlage für das
Betragen aller ihrer Mitglieder untereinander und
gegen alle ihre Mitrnenſchen ohne Rückſicht auf Karbe,
Sekenntniß oder Nationalität anzuerkennen ſei“, auch
heute noch die Nichtſchnur ſür die Handlungen der
Panteigenoſſen ſein muß.“ Dieſe Reſolution wird an
genommen. Weiterhin findet nachſtehender Antrag
„Der Parteitag ertläit Hierbei aus drücklich, daß er

Standpuntt, welchen Vollinar in ſeintn zwei
Münchener Reden vom 1. Juni und 6, Juli d. J.
mit Bezug auf die nächſten Aufgaben der deutſchen
Sozialdemokratie und die einzuſchlagende neue Takilk
eingenotnmtn hat, nicht theilt“, Annahte. Nach
dem noch eine Anzahl Redner geſprochen, macht der
Dorſitzende den Vorſchlag, die Verhandlungen jetzt
abzubrechen und nur Koch eine Commiſſton von 21
Monn far den Programtnentwurf z wählen, welche

ſag früh, wo keine Sitzung abgthaiten werdenSountgon 1319h

kann, ben Programmentwurf berathen ſoll. Her
SVorſchlag wird angenommen. Nächſte Sung

g. 3 Uhr, woran ſich abends ein
großer „Commers“ anſchlieft.

de Kden
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und FamilienNachrichten.

Getauft: Altert Frarz Ernſt
Schloſſers Huß; Paul Guſtav a

des Handarb. Hauer; Johonne Elſe.zEchtoſſers Wolter Ferdinand Julius C m
n des Trompeters im Königl. Thüri

nſaren
ermann

erneeaus a Elsberh,t getr an et:
S pernnm xar u

re Jn nfanr

firchen

Hom.
de

renRegiwent Ne.Se

d Secondelientenant
W fgebots Fried

iſtein hiergeb. a re
der Meos Robert 2 t
t Frau Ty reſe Karoline Angelika geborene

Regt. Nr. 12 Pietzner; Frtedrich t
S. des Zahlmeiſter-Aſpranten im

12

T. des Glaſermeiſters
der Königl. Re egiernugs 9

mit Fr u
of Gott ob Wultie

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß
für die Provinzigl-Städte-Feuer-Societät

der Provinz Sachſen in der Stadt Merſe
burg der Garniſon Verwalter Herr Karl

heinwein als Erſter VerſicherungsCom
zuifſr an Stelle des zum Spmnkaſſen Ren
danten gewählten Herrn Stadtſecretairs Müller

und verpflichtet worden iſt.
Außerdem fungiren noch als Verſicherun

Comwmiſſarien wie bisher die Herren:
Bür an Aſſiwent Je und
Lreie Feuer Societät Jaſpector Wolf.Merſehn rg, den 1 Se v I 91.

Der Seneral Director
der Provinzial- Städte Feuer Sgeietät

der Provinz Kachſen.
Kaß er

ConcursWagren Auction.

Stadt. n ng. des Eiſen Jene n
Iutgarelhe, T. Hiſch ff; Mitiwoch der 21. D. rn

llhelm a
henoe u de 8 e

pon vormittags 9 Rhr ger,
ſollen im Cagsümo, vor dem Sixtithore

äaace, und
ite e zu DamenWir

Jhn. 1892 2u be ehen N

G21hür

zwar: 1 gr.
ad Kinder

Große Ritlerſtraße 19.

Näheres beim

2 kleine und 1 größeres Logis per Jan.
oder 1. April n. J. beziehbar, zu vermiethen.

Fleiſchermſr. Stoeh on

Kartoffeln!
Müßtzlpäuſer, Kreuz Magnnmbonum

blaßrothe, wrigfleiſchige, kauft jeden größeren

iſt zu vermiethen und Neujahr zu bezBreis 60 Ma k. Echtecheritraſe 1
Emne kleine Wyhnnng, Stube und am uſr, Poſten franco Station gegen Caſſe.

n. X ö, Vieh ichenſteinHaue 2
Ka toſfel- Exnort (28454.)

zwei große Schlafkaririern,
gekaß, paſſend für einen Handwerker,

miethen Ssalkroßze 13.

Eine Fumilien 2Wognang, zwei ob Stuben,eine Küche, Torf

zu ver

Zur Herbſtheſtellung
hin ich mein Lager

Schlafſt., Küche 2c 2e., ſofort zu ver
und 1. Januar reſo. I. April zu beziehen

Lauchbädter Straße 7.

Eine Wohnang, beſtehend aus 3 Sruben,
l ünſtlicher Rüngemitteli n gehaltreicher in zu billigſten

Nevjahr zu beziehen Breiteſtraßße 2.
Ein Fämtenlonis i zu virmiethen ind F. V Tänger.
Eine Wohnung, 3 Stuvben,

Küche und Zubehbr,
ſofort oder ſpäter zu beziehen

2 Kawmern,
ganz oder getheilt per r Bonbonsund DZwwiohbel-

von Robert Moppe- Halle a S., ſind
ganz vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

1 Loge
miethen und 1.

St., K., K. und Zubebör, zu v
Januar 1893 zu beziehen

Bismarckkraße

Pack zu 15 und 25 Pf echt nur bei
Cawl Merfenwüu, Vreiteßtraße.

e Tr

Vogte, a 2 St., K., K. und Zubehbr,
mierkin und 1. Ap

äh in der ExpeJ

lil 1892 event. eins den 1.

d. Bl.

Lilienmilechseifen
rgmann Co., Berlin u. Frkft. M.,
men neutral mit Boraxmilchgehalt und

gezeichnetem Axomg, iſt zur Herſtel

zu

Clovigka
m Ganzen o
1899 zu beziehen. Näheres daſ

uer r.
A Tr r.

21 ix die erſte Exrage
er getheilt zu verm. u. 1. April

rhaltung eines zurten blendend
S unerläßlich. Beſtes Mittel

Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50
Eine freundl. Wohnung v. 5 St., 2 K

K. mit ſämmtl. Zubehör

theilt n iethengeihe
Wo ſogt

in Ganzen oder
ſofort zu bezich

f. bei W. Cruz Apotheker; Filiale
Auotheke in Döllnitz

des Leben
n

in die Polit;k durch
verhandlangen

Verzrüge, Truntſuchts

den Verlauf der e

e

g ſchnelle und e richte leſen

a 9 die 2e nbe rücdet von n e e

r wünral Wwe.

a onnenten erhalten
Poſtqulitung an die

8, die
enden Nummern ſowie

Hin r ſtr.

San tS tV Du 0
rattſchen Za

von der

M. ab
po ort

3

J

Von Dittwog 9 en
ſteht einebeſten Simmenthaler
khiner Feiſceme v S
ragenden nev Arbeits

zroſßßzer d

RNeit

EXCELSI9R-PARUMISRIE, Berlin.
ſpa: ſam im. Gebrauch, brillant parfümirt

macht die Haut äußerſt Fig.
pr. Carton 6 Stück 1 Pfd. 60 Pf.

u haben bei
Adl. Sopha an.n n

n
füt empfiehlt

Brühl 17.

e

deru Cheſis
Sſxtiſtr
Seit ob

Amolie Anna

Geboren:

n 5;Ko iſte. 34

mann Bohrwann
dem Lotgerber We
dem Reſtaurelenr Je gden Handarb e ein S gr. iſtr.
dem Handarb. S lge ein S., Ha alleſche St

Soroſsth T s M.

unter Nr. 611 die Firma
Otto Schömburg

er Otto Schöbr egene en ben 8. October 1891.

Flei ſcher Adam St to Wolf

ümtshäuſer l.

Jn. unſerem Firmen Regiſter in ben

an Sttze zu Merſeburg nd s dere

Rönalches Amtsgericht, Abtheilung U

empfehlen zur bevor

e a i

nur ganz beſondere Neuh
Farben, in weich und ſteif,
zöſtſches, italieniſches und
zu den allerbilligſten Preſſen.

Quglitäten.
Lleine Kierder,

pländer Srrart

dent Handarb. Mahler eine T, Breit e n S t Filz und Led
zen Handars. Oelzner eine De S zeſtr. bare Qualität.

ein Maurer Zacharias eine T., Siruiberg Basgahrrog Geßorsen: der Budenbaner m Fri eotha m r
54 J, Johannieſtr. 16; der Kaufmann und mit und ohne Futter, Reit
S e D. e 60- J. Gott Glgeéel zdardteſtr des Handarb. Hübner S, D. 5Renmentt 30; eine unehel. T., 5 W des S Deſſtns. 9 mel-

u rs

ſtehenden Saiſon ihr ges

nda

und ganz deutſches, engliſches, frand Wiener Fabrikat in Hat Wolle und Velour

Sherpenes Oſccgsge, deutſche Form,
Seidenhüete v inrer) von den billt

Ni edliche Formen in Höten d
in unübertroffener Auswahl die bte

den ützez, paſſend r Jungen und Mädchen.

El

Lederſohlen für Männer, Damen und Kinder, nur halt

und Fahrt
hagzoſchuhe, Ringwooshan i chuhe

e nd 807 nene
in PrimaQual itäten, ſehr große Auswahl in verſch ſiedenen Preislage

Größtes Lager in G BS
neueſte Formen und be nanteſte S cben.

fer gen d
empfehlen

Wiegandl.

Lager in

t S henernen Formen, Stoffe n und

gſten zu den ſeinſten
2ützen für gastz
ſo beliebten ächter

39Wdle ederhanäsehuh s
zandſchehe, alle Sorten

in den neueſten
Gr

e S

S97
ed

J
S

Nenmarkt.
Höchſte und niedrigſte Warktpreiſe

vom 11. bis mit e Oetober 1891.

100 l. bis W

bis 29

m S S 3 S

e Ke nle)

d

S

S
h



n Nöcken, Herren Neberzi e
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ſowie ſämmtlichen Leinen und Banmwollen garen,
GOStenrrelse

zrdtsftraßße 12.
S

e

hh

9r SchuhwagarenAnsher
Gotthardtsstr. 88. Umzugs- Gotthardts 98r. 18.

halber ſtelle, m zu ränmen, meine bedeutenden

e Vorräthe aller Arten SSWa 44 eSlieſel. u. Hchuhwagaren
für Erwachſene und Kinder

in nur folider Onalität, ſowie einen großer Poſten

S v anin verſchiedenſtern Muoſtern, it Filz Lederſohle, zen

wirklich reclen Ausverkauf e
e I billiger als die Concurrenz.eo bie

Beſtellungen wach Maaß auf alle Arten Fußbekleidnergsgegen
haun h is ekeganter Ausführung

h

4

h

Unterricht
in einfacher u. doppelter BDuchfüh
werbliche und landwirthſchafttiche
mit kaufm. Correſpondenz u.

ertheilt in den Abendſtunden
fahrener Kaufmann.

Jrntereſſenten belleben w. Adre
erkww““ in der Exved d Bl

h

v
rung (ge
verbunden

Wechſellehr
ein prakt, e

fſen ung
nlederjul

Franzöſiſch n. Engliſ
0

Gehr jähriger Aufenthalt jn d. betr. Ländern
Séüler, welche ſich an Winterenrſu

bei

8

Heiligen woll., wög. ſich wield.
A. Fääkler, Sp achlehrer,
17 große Ritter raße 17

Allen

ten.
Merſeburg, den 30. October 1891,V

ſtände finden ohne Vaterhbre
urd reellſter Bedtennng ihre Erledigung

Es bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt

r Schuhmachermeiſter.
Sonnabend den 24. Fctober, 7 h

Kammoermusikabend
des Leipziger Gewandhausquartetts der Herr
Concert meiſter C. Prifl, H. v. Damec,

B. Unkenſtein und G, Wilte,3

9

P M get e gge ff. Corned-Beeſ,e e r Pfeffergurken, ſicherſtes ind ſchnelle Heinettter et auſ Frl men 7bert.

e J 9 d gwi ä iſ e es Heilm er auſSauerkohl Seringe, tigt friſch
empfing und empfiehlt billigſt Roßmarkt 12. Ferd. Engel,. Felix Hokil, Neumarkt 52, el de löſen.Veeléeges ääähä, e n dſlee e 228 Unterallenberg V.

14 Ragdeb. Sauerlohl

empfiehlt billigſt M. W O.

el. M. abends ſKattfindenden
S

rein und gut ſchmeckend, gebrannt a Pfd. Mk 140

t Sauerdrey.
Hierdurch zeige ich an, daß ich mich 52

d 9 S Hrn esserlaube ich mir meine geehrten Gäſte und
Freunde hierdurch ganz ergebenſt einzuladen

A. Mceagler-
ſcyt BeſchäfttGehbrannteGerste,

auch Male Caſſee genannt, ein geſundes
und nakrhaftes Geträhk, was ich den geehrten
Haus frauen als

„CaffeeZuſatz“
ſehr empfehle.

ar BauKachelöfen
n einfarbig, mehrfarbig und vergoldet liefert

in großartiger Ausführung complet geſetzt
10 Schſcht hoch von Mk. 85, an.

ſen Ofterfeld i Th.
KunſtOfen u. Thonwagrengabrik

El Dankwort,Chamotteſleine, hochfeuerfefte,

Haſt ebenfalls empfehlen O

in Mearrsebuuegy als

Rechtsanwalt
beim Königlichen Amtege-
wicht zu Marpsehbenrg nieder
gelaſſen habe. Jch werde daher die
Prozeſſe bei dem Amtsgericht in Merſe
burg und den auswärtigen Amtsgerichten

See führen, wie bei den
auswärtigen Gerichten vermitteln und

Vertheicdigangen bei
Sämmiüliclen Genichten
übernehmen.

Mein Bürean befindet ſich

Burgſtraße 12 L.
Merſehurg, im October 1891.

Rechtsanwalt.

F. Beher.

O unabhängige gran
gung in allen

häuslichen Arbeiten oder auch itg Warten und
Pflegen Preußzeritr. 13, 3 Tr

Verein für Naturheilkunde
zu Merſeburg.

Dienſtag den 20. Ectober,
abends 9 Ahr,

im Saale der „Beſenegkrome““
Oeffentlicher Vortrag

des vroceliſchen Vertreters der Naturheiſkunde
Gniso Pickert aus Halle a/S. über das Thema:

„Die Feinde unſerer Kinderwelt: Schar
lach, Maſern und Diphtheritis und deren

r und Heilung auf naturgeſetzlichem
ege.“

Zu dieſem hyochintereſſanten Vortrag ſind
die werthen Mitglieder und Freunde unſeres
Vereins herzlich willkommen. (Damen haben
Zutritt.)

Entrée für Mitglieder unſeres Vereins frei.
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfennig.

Wer Vorstamcl,

Münn in Pflege genom
men. Zu erfrazen in der Exved. d. Bl.

r Mi eKen ar Meer
Ein Schuhmacher LenrlinsWo ſagtwird ſofort oder ſpäter geſucht.

die Exped. d. Bl.

Einen Bäckergeſellen
(Ofenarbeiter) ſucht per 1. Novembel

Otto Blbe- z
dem Wege über den Dom naVerloren lein e nv. i

gen e r e, Berkoque).b nunehe Laueſche Streone Kr. 33

Herz eine Beilagee
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Beilage zu Nr. 207 des
eeeeeeeeeeeePrsving un Wingegenb.

Poigtſtedt, 17. Ocibr, Durch die ſchöne,
ſommerliche Witterung der letzten Wochen begünſtigt,

und Rübenernte küchtig gefördert werden können,
Das Reſultat der erſteren iſt hier größtenthetls ein
ungünſtiges. Die Knollen ſind klein, höchſtens

hat die zum Theil noch rückſtändige Kartoffel

Stocke.
toffelkrankheit befallen. Daher kommt es auch, daß
der hohe Preis vom „Brot des Armen“ gar nicht
herunter will. Es werden immer noch 3 Mk. 50 Pf.

gezahlt.
ſehnlich, daß ſte von Unkundigen für Paſtinaken ge
halten werden, doch ſollen ſie eine erträgliche Zucker
ausbeute liefern. Die durch Brand heimgeſuchte
Zuckerfabrik Artern läßt ihre Rüben nur zum Theil
durch benachbarte Fabriken verarbeiten. Jnzwiſchen
wird an der Wiederherſtellung des Zerftörten Tag
und Nacht mit allen Kräften gearbeitet, ſo daß
wahrſcheinlich Anfang Dezember die eigene Campagne
noch begonnen werden kann. Möge der rüſtigen
Bauleitung das für Artern ſegensreiche Unternehmen
ohne Unfall gelingen! Die diesjährige Obſt
ernte kann als beendet angeſehen werden. Sie
war eine reiche geſegnete. Pflaumen fielen durch
den Druck des Angebots bis auf 1 Mk. 50 Pf. pro
Centner, ſind aber jetzt wieder bis auf 2 Mk. ge
ſtiegen. Gegenwärtig iſt man beim Muskochen und
aus allen Küchenfenſtern wälzt ſich der bekannte ſüß
gewürzige Dampf. Butter, die pro Pfund 1 Mk.
40 Pf, koſtet, dürfte bald im Preiſe fallen, da der
kleine Mann mit ſeiner meiſt ſtarken Familie jetzt
nur noch wenig von dieſem Artikel conſfumirt und
dafür das Pflaumenmus zum Zubrot erhebt. Der
Wein hat nur ſeiner Reife erreicht und kann
daher höchſtens zu Sſſig gekeltert werden. An Kern
obſt giebt es Aepfel und beſonders Birnen in Maſſe;
doch hat ſich ein feſter Preis noch nicht herausgebildet.

Jn der Sonnabendſitzung des Halleſchen
Schwurgerichts wurde über einen Fall vorſätz
licher Brändſtiftung verhandelt Als Angeklagter
erſchien der 46 jährige Arbeiter Friedrich Cotte aus
Oberrißdorf bei Eisleben. Derſelbe wurd des ge
dachten Verbrechens ſchuldig befunden und ohne An
nahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren Zuchthaus
nebſt 5 Jahren Ehrverluft verurtheilt Die bezügl.

7, Febr. 1886 bei Obexrißdorf
ausgeführt worden, woſelbſt drei dem Gutsbeſitzer
Buchmann gehörige Strohdiemen abbrannten, wo
durch der Eigenthumer einen Schaden von 1000 Mk.
erlitten hat. Es wurde die Verhaftung des Ange
klagten angeordnet.

x Auf dem Bahnhofe zu Staßfurt wurde am
Freitag Abend der Bahnwächter Herrmann von
einem Rangirzuge überfahren und ihm u. g. der
rechte Arm abgetrennt. Jedenfalls hat der Mann
auch innere Verletzungen erlitten wie die S-Ztg.
meldet, iſt er bereits in der Nacht verſtorben.

t Das Oberlandesgericht zu Naumburg
hat der „Magdeb. Ztg.“ zufolge die Revifton de
Staatsanwaltſchaft in Sachen „Teſchner und Ge
noſſen“ (Wehrig ſcher Geſangverein zu Magdeburg)
verworfen. Damit ſcheint in ſtrafrechtlicher Be
ziehung endgiltig feſtgeſtellt, daß Tanzmuſiken
und Beluſtigungen, die von geſchloſſenen
Geſellſchaften an Sonnabend Abenden in Gaſt
wirthſchaften abgehalten werden, nicht um Mitter
nacht geſchloſſen zu werden brauchen. Auch hier iſt
alſo der Standpunkt des Magdeburger Polizeipräſt-
diums nicht als richtig anerkannt worden.

Am Freitag Vormittag wurde der Schiffer
Waldemar Gerth von Halle dicht bei ſeinem Kahne
in Trotha todt aus der Saale gezogen. Er wurde
ſeit Donnerstag Abend vermißt. G. iſt in der Nacht
bei einem Umgange über Bord gefallen und unter
den Kahn gekommen, ſodaß er ſich nicht zu retten
vermochte, obwohl er ein tüchtiger Schwimmer war.
In ſeiner Kafüte fand man einen noch nicht ſertig
geſchriebenen, an ſeine Braut gerichteten Brief; er
war vom Schreiben aufgeſtanden, um ſeinem Dienſt
nachzugehen. Auch der Vater G.'s iſt im vorigen
Jahre in der Saale ertrunken

Jn Freiberg wurde von Studirenden der
dortigen Bergakademie nachts auf der Straße ber
Hilſsſchutzmann Böniſch bewußtlos aufgefunden und
zur Wache gebracht, wo er bald darauf, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſtarb. B.
hatte in einer Wirthſchaft einen auf Urlgub befind
lichen bayriſchen Chevauxleger Unteroffizier verhaftet
und war im Begriff geweſen, denſelben zur Wache
zu bringen. Der Soldat leiſtete Widerſtand, warf
ſich auf dem Transport wiederholt zu Bobden, ſtieß
und ſchlug den Schutzmann, ſchrie dabei aber be
ſtändig daß er mißhandelt. werde. Auf das Noth
fignal des Schutmanns eilte ein College deſſelben

Brandſtiftung ift am

herbei.

Tag zu Tag größer.
in Buckau hat in der letzten Zeit nur eine fünfſtündige

miltelgroß auch hängen nur etwa 6--8 an einem Febello,et ee re t Arbeitszeit und zwar in zwei Schichten von 7--12Die größten Exemplare ſind von der Kar und 126 Uhr eingehalten.

nunArbeiter ſind entlaſſen worden.
bis 4 Mk. für den Centner ausgeleſene Knollen r i jetzt nur noch 25 Stunden

Die Zuckerrüben ſind ſo klein und unan e a
Arbeiter die Arbeitszeit verkürzt.
von anderen Maſchinenfabriken gemelbet

e„Merſeburger Correſpondent“

aufgefunden.

t Die Arbeitsloſtgkeit wird in Magdeburg von
Die Maſchinenfabrik von Wolff

Uhr h Vom Montag ab iſt
un vierſtündige Arbeitszeit eingeführt und 160

Jn der Fabrik von

Auch die Fabrik von
Schäffer Buddenberg hat für einen Theil der

Aehnliches wird
Das find

traurige Ausſichten für den Winter.
Ja Blaſewitz bei Dresden erſchoß ſich der

Sohn einer angeſehenen dortigen Fawilie, Etudent,
in ſeinem Zimmer. Jn einem an die bedauerns
werthen Eltern gerichteten Schreiben gab der junge
Mann an, er habe nicht anders gekonnt, als ſich
das Leben zu nehmen, er ſei ein Opfer eines ame
rikaniſchen Duells.

Aus Reuß j. L., 14, Oct., berichtet bie Hall.
Ztg. Ein Ueberblick über das Ergebniß der

diesjährigen Ernte in unſerem Fürſtenthum
ergiebt ein beſſeres Reſultat, als früher erwartet

wurde, Beſonders iſt die Weizenernte qualitativ
und quantitativ gut ausgefallen Oelfrüchte unter
mittel; Roggen knappe Mittelernie; dagegen
Sommerfrüchte über mittel, theilweiſe ſehr gut
und mit gutem Druſchertrage. Die günſtige Witre

noch ermöglicht, alles trocken einzuheimſen. Kar

mittel, auf mageren dagegen gut
Grummt und Futter haben ebenfalls gute Ernten
geliefert.
ein ſehr guter

fältig auszuführen, auch iſt vurchſchnittlich eine er
höhte Thätigkeit für die
bemerken.

J abmindernden Einfluß auf den Brotpreis bleiben darf.
e

Localnachrichten.
Merſebunrg, den 20. October 1891,

Am Sonntag fanden in der Dom-, Stadt

lichen Vertretungékörper ſtatt.
derſelben iſt folgendes

Domgemeinde.

rath Cichhorn, Oberlehrer Dr. Scheibe, Holzhändler

Grimm, Cantor emer. Fritſche, Lehrer Möbius,
Feuerſoc. Secretär Wehling.

2. Stadtgemeinde.
wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren Bäcker
meiſter Hiyne, Juwelier Roßberg, Banquter Schultze,
Banquier und Stadtrath Zehender in die Gemeinde
vertretung wurden neu reſp. wiedergewählt die
Herren Seilermeiſter Bergmann, Bauunternehmer W.
Hirſchfeld, Regier.Kanzlei Steretär Gerhardt, Vor
ſchuß Vereins Controleur Harlung, Strumpfwirker
meiſter Henckel, Feuer Sozietäts. Jnſpector Herbers,
Leimfabrikant Gaudig, Landes Seeretär John, Lehrer
Schumann, Kaufm. Peckolt jun, Leihamts Controleur
Reblich, Buchdruckereibeſitzer Rößner, Lehrer Schwelzer,
Rechtsanwalt Baege, Rechtsanwalt Wölfel

3. Neumarktegemeinde, Jn den Kirchen
rath wurden neu reſp, wiedergewählt die Herren
Kfwa. Tänzer, Maurer Weidling in Venenien in
die Gemeindevertretung wurden neu reſp.
wiedergewählt die Herren Zimmermann Büttner in
Venenien, Oekonom Fleiſchhauer jun. Gaſthofsbefitzer

Mayer, Bildhauer Peuſchel, Kfm. Thomas, Landes
Secretär Jenker, Lanbesſecr.-Aſſiſtent Geiſe, Fabrik
arbeiter Weiß, Fabrikbeſttzer Mühlpfordt.

In der Gemeinde Altenburg ſinden die Wahlen
am nächſten Sonntage ſtatt.

Die Genergllotteriedirection hat nach
der „Berl, BörſenZtg.“ beſchloſſen, von der nächſten
186. Klaſſen Lotterie ab die bisherigen Achtel
Looſe nicht mehr auszugeben, ſondern an ihre
Stelle Zehntel- Looſe treten zu laſſen, ſo daß es
in Zukunft nur ganze, halbe, Vlertel und Zehntel
Looſe der preußiſchen Klaſſen Lotterie geben wird.

erät Jn der Meißnergaſſe wurde Letzterer von
Böniſch gebeten, den Bayer allein zur Wache zu der bekannte Vertreter der arzueiloſen Heilweiſe, Herr

bringen, ha er nicht weiter könne, Bald danach Guido Pickert aus Halle a/S., im Verein für
wurde der Beamte in dem vorbezeichneten Zuſtande

Wie aus dem Jnſexatentheil erſichtlich, wird

naturgewäße Geſundheitspflege c. heute
Dienſtag Abend einen Vortrag über die Feinde
unſerer Kinderwelt: „Scharlach, Maſern und
Diphtheritis“ halten. Herr Pickert hat, wie uns
mitgetheilt wird, durch ſeine großen Heilerfolge,
namentlich in der Diphtheritis und Scharlachbehand
lung reiche Erfahrungen geſammelt und iſt dieſer
jedenfalls Zochintereſſante Vortrag wohl geeignet, die
Aufmerkſamkeit des hieſtgen Publikums, beſonders
der Gltern und Erzieher, hervorzurufen. Der Eintrilt
für Nichtangehörige des Vereins iſt nur auf 25 Pf.
pro Perſon feſtgeſetzt.

Am Sonntag veranßaltete der Turn verein
„Rothſtein“ im Thüringer Hofe eine Abenb
unterhaltung, deren Reinertrag er in dankenswerther
Weiſe für das Kaiſer Friedrich Denkmal
beſtimmnte. Der Beſuch war ein recht erfreulicher,
und was geboten wurde, fand allſeitig den lebhafteſten
Beifall. Der erſte Theil, einen Prolog, ein Chor
lied und ein Baritonſolo umfaſſend, galt einzig dem
Gedächtniß Kaiſer Friedrichs, deſſen Geburtstag be
kanntlich auf den Sonntag fiel. Der zweite Theil
trug einen mehr Heiteren Charakter und enthielt
Männerchöre, Couplets, eine militäriſche Scene und
den hübſchen Schwank: „Zu Befehl Herr Lieute
nant“, Nach den Aufführungen fand ein flottes
Dänzchen ſtatt. Gleichzeitig feierte auch der hieſige
Allgemeine Turnverein den 18. October
durch einen ſolennen Ball, dem ein Conzert voraus
ging, in der „Reichskrone“, während der Männer

e Turn verein fein althergebrachtes Octoberfeſt in
rung von der letzten Hälfte des Auguſt an hat auch ver üblichen patriotiſchen Weiſe bereits am Sonn

J abend Abend in der „Funkenburg“ begangen hattetoffeln ſind auf fetten Böden größtentheils unter t
ausgefallen. Abend die hoch bejahrte Frau W. überfahren,

e Gr glücklicherweiſe aber nur unerheblich verletzt, ſo daß
Der Ertrag des Obſtbaues iſt ſogar

Seit 14 Tagen werden Vorbereitungen
getroffen, um die Herbſtſagt zeitig genug und ſorg

Jn der Gotthardtöſtraße wurde am Sonnabend

ſte ihren Heimweg ohne Hülfe fortſetzen konnte.
Jn ver Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

verübte auf dem Altenburger Damme eine
f J Rotte junger Leute ſo anhaltend Skandal, daß
Bearbeitung der Felder zu

Jn den conſumitrenden Kreiſen trägt man e
die Ueberzeugung, daß der Erntegusfall nicht ohne

die Anwohner wehrfach in ihrer Nachtruhe geſtört
wurden. Damit nicht genug, probtrten die Ueber
müthigen ihre phyſtſchen Kräfte auch noch an einem
Lattenſtacket in der Marienſtraße und riſſen daſſelbe

theilweiſe nieder.
freunde zu ermitteln und nachträglich durch ein

Strafmandat darüber aufzuklären, daß auch andere
Leute noch ein gewiſſes Recht haben, in der Nacht

und Neumarktsgemeinde die Wahlen zur ehne zwingende Gründe ungeſtört zu bleiben.

Erneuerung reſp. Ergänzung der kirch
Das Reſultat

in kurzer Zelt bei ziemlich ſteifem Weſtwinde die
Jn den Kirchenrath gefüllte Scheune und ein erſt vor wenigen Jahren

wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren Stadt neu gebautes Stallgebäude des Landwirths Weiß
haar in Aſche legte.

Hoffmann, Generaldir. Barih; in die Gemeinde die auf hieſigem Neumarkt ſtatioßirte, ſowie unſer
vertretung wurden neu reſp. wiedergewählt die
Herren Reg.-Präſtdent v. Dieſt, Brauereibeſitzer M. das Reitungswerk von den Einwohnern des Dorfes
Derger, Reg. Dlätar Kobelt, Domprokurator Klingel
ſtein, Bäckermeiſter Schurig, Holzhdlr. Kops, General
Jnſpecior Sachſe, Kfm. Sauerbrey sen. Gürtler

konnte.
brennenden Gebäuden und das Mobiliar des Wohn

Jn den Kirchenrathbie Flammen von letzterem ablenkte, wurde daſſelke

Hoffentlich gelingt es, die Radau

Jm benachbarten Dorſe Meuſchau brach am
Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr Feuer aus, das

Außer der Ottsſpritze traf

Landſpritze ſehr bald auf der Brandſtätte ein, ſo daß

und einer großen Zahl hilfobereiter Merſeburger,
worunter hauptſächlich Mitglieder unſerer freiwilligen
Feuerwehr energiſch in Angriff genommen werden

So gelang es, ſämmtliches Vieh aus den

hauſes in Sicherheit zu bringen. Da der Wink S

nur an dem an die Scheune ſtoßenden Giebel von
dem Feuer beſchädigt. Bereits gegen 1 Uhr mittags
als auch noch Spritzen aus Trebnitz, Wallenborf,
Creypau ec, in Meuſchau eingetroffen waren, erſchien
jede Gefahr einer Weiterverbreitung des entfeſſelten
Elewents ausgeſchloſſen. Mit dem Ablöſchen des
Brandes, über deſſen Entſtehung bis jetzt nichte
Näheres ermittelt werden konnte, mußte noch geſtern
fortgefahren werden. Der Befſttzer des Gehöfts be
fand fich beim Ausbruch des Brandes nicht im Dorfe

Das Schwurgericht zu Halle verhandelte geſtern
von 9 Udr vormittags bis *,2 Uhr nachmittag
gegen den Schuhwaarenhändler G. Runkel hier

e

angeklagt wegen vorſätzlicher Brand ſtiftung
Der Thatbeſtand wurde unſerer damaligen Mit
chellung über den inkriminirten Vorfall entſprechen
feſtgeſtellt. Nach beendigter Zeugenvernehmung be
jahſen die Geſchworenen ſämmtliche Schuldfragen un
lehnten mildernde Umſtände ab, worauf der Staats
anwalt 3 Jahre Zuchthaus nebſt Ehrverluſt un
300 Mk. Geldſtrafe, event. noch 30 Tage Zuchthaus
brantragte. Der Gerichtshof erkannte auf 5 Jahr
Zuchthaus 5 Jahre Ehrverluſt, Stellung untet
poltzeiliche Aufſtcht und 300 Mk. Geldſtrafe event. noch
30 Tage Zuchthaus. Außerdem hat der Angeklagte di
Koſten des Verfahrens zu tragen. Jn Verbindung
mit bieſer Verhandlung ſtand eine Verhaftung
des Sohnes des Angeklagten, welche an
Sonnſag Mittag hierſelbſt erfolgte und berechſigtet

v. 20 October 1891.
e



Aufſehen erregte, da der junge Mann an der Kette
nach dem Polizeigewahrſam gebracht und geſtern früh
nach Halle transportirt wurde. Dort iſt er mit
vielen Andern als Zeuge vernommen und nach Schluß

der Verhandlung entlaſſen worden. Es ſcheint dem
nach in Bezug auf dieſen Zeugen ein jedenfalls be

dauerliches Mißverſtändniß vorgekommen zu ſein.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 18, Oct. Heute, am Jahrestage der

Völkerſchlacht bei Leipzig und dem Geburtstage Kaiſer
Friedrichs wurde das von den Bürgern unſerer Stadt
erichtete Kaiſer Wilhelm und Siegesdenk-
mal feierlich enthüllt. Wie man der S. Ztg.
berichtet, fand am Vorabend Zapfenſtreich und Fackel
zug ſtatt. Nachdem heute Vormittag die Ehrengäſte
und auswärtigen Vereine empfangen, ordnete ſich
nach 12 Uhr auf dem Marktplatze der Feſtzug mit
den Spitzen der Behörden, den Schulen, den Keieger,
Turn und Geſangvereinen, ſowie anderen Corpo
rationen. Geſang des Liederverſes „Allein Gott in
der Höh'“, ſowie ein Prolog, an Stelle des in
zwiſchen ſchwer erkrankten Regierungsraths v. Rohr-
ſcheidt Merſeburg geſprochen von Hrn. Reißmann-
Lätzen, leiteten die Feier ein. Dann nahm Herr
Begrich das Wort zur Weiherede. Jm Anſchluß
daran erfolgte durch den Vorſitzenden des Denkmals
Ausſchuſſes, Herrn Zimmermeiſter Müller, die
Enthüllung des Denkmals und Uebergabe deſſelben
an die ſtädtiſche Vertreiung. Glockengeläute, Böller
ſchüſſe und Hochrufe begleiteten den Akt. Herr
Beigeordn. Schumann übernahm in Stellvertretung
des Bürgermeiſters Lenze das Denkmal Namens der
Stadt. Dann richtete Herr Regierungspräſident
5. Die ſt noch eine Anſprache an die Feſtverſammlung,
zipfelnd in einem Hoch auf den Kaiſer, als den
Schirmherrn des Friedens. Geſang der National
ſymne und der Liedſtrophe: „Nun danket alle Gott“
)eſchloß die Feier. Der Feſtzug bewegte ſich dann
)urch die geſchmückten Straßen der Stadt, am Abend
var illuminirt. Das Denkmal ſteht auf dem Markt
latze; auf einem Marwmorſockel erhebt ſich das
Broxrcebildniß Kaiſer Wilhelms. Die Vorderſeite
es Poſtaments zeigt das Reliefbild Kaiſer Friedrichs,
owie rechts und links die Bildniſſe Bismarcks und
Noltke's. Eine Tafel trägt die Jnſchrift: „Dem
roßen Kaiſer Wilhelm I. die dankbare Stadt Lützen.“
S Am 16. d. M. feierten in Obhauſen St.

Zetri die Handarbeiter Beßler' ſchen Eheleute
90 und 83 Jahre alt wegen ſchweren Haus

reuzes in ſtiller Zurückgezogenheit ihre 60 jährige
der digmantene Hochzeit. Bei vieſer Veran
aſſung wurde die vom Kaiſer dem Jubelpaar ver-
ehene Ehejubiläuwsmedaille nebſt Glückwunſch
hreiben durch den Ortepfarrer Liebe ausgehändigt.
el

Ius dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für das Jahr 1890,/91.

(Schluß.)

Militärangelegenheiten. Die Kämmerei
ſſe gewährte für die hieſtge Garniſon einen Gervis
iſchuß von 4913,94 Mk. Die von den Garniſon
zſtalten vorgenommenen baulichen Einrichtungen
ad Reparaturen erforderten einen Koſtenaufwand
n 11 243,03 Mk. Die Koſten für den Bau des
uartierhauſes in der Mühlſtraße haben einſchließlich
r Ausgaben für den Grundftückserwerb und die
usrüſtung 75 422,92 Mk. betragen
Staats und Gemeindeſteuern. Es kamen
der Stadt Merſeburg in Summa zur Erhebung

30 503,81 Mk, Steuern, gegen 267841,18 Mk.
z Vorjahre. Zur Klaſſenſteuer waren veranlagt
292 Perſonen (gegen 4362 im Vorjahre), zur
iſſtſtzirten Einkommenſteuer 337 Perſonen (gegen
21 im Vorjahre), zur Gewerbeſteuer 776 Perſonen.
n Communalſteuern (140 Zuſchlag zur Klaſſen
id klaſſiſizirten Einkommenſteuer und 70 o Zu
lag zur Grund und Gebäudefteuer) wurden
6 365,88 Mk. (gegen 139 356,03 Mk. im Vor
hre) erhoben, ſo daß alſo die Staatsſteuern
4 137,93 Mk. (gegen 128 485,15 Mk. im Vor
hie) beirugen. Die königliche Eiſenbahndirection
Ilte ſür die hieſige Station 6048 Mk. Communal

üern.
Gemeindevorſtand. Durch Beſchluß des

agiſtrats ſind folgende Conceſſionen ertheilt worden
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaſt, 4 zum Betriebe
e unbeſchränkten Schankwirthſchaft, 7 zum Betriebe

5 Bier und Kaffeeſchanks, 9 zum Betriebe des
einhandels mit geiſtigen Getränken, 6 zum Betriebe
Handels mit denaturirtem Spiritus, 2 zur Auf
ung ſog. exploſtons ſicherer Dampferzeuger aus der

brik von Gspel Scheinhütte hier, 1 zur An

Lire nicht nachweiſen.

wirihſchaft, 1 Antrag auf Ertheilung der Erlaudniß
zum Bier und Kaffeeſchank, 17 Anträge auf Erthei
lung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Spirituoſen
zurückgenommen iſt: 1 Antrag auf Ertheilung der
Erlaubniß zum Bier und Kaffeeſchank, 1 Antrag
auf Ertheilung der Erlaubniß zur Anlegung eines
Schlachthauſes.

Finanzen. 1) Gemeindevermögen und
Schulden. Das Gemeindevermögen bei der
Kämwmereikaſſe beziffert ſich auf 706 995,57 Mk., von

J Holzbauten, die dem raſenden Element reiche Nahrung boten
Die Lage des abgelegenen Dörfchens und insbeſondere der
Mangel einer richtigen Fahrſtraße machte die Hülfeleiſtung
ganz unmöglich. Feuerſpritzen konnten überhaupt gar nicht
auf die Brandſtätte gelangen. Die Bewohner befanden ſich
meiſt in ärmlichen Beſitzverhältniſſen, und da faſt nichts ver
ſichert war, befinden ſich die Aermſten heute in großer Noth.
Es heißt, daß die Unvorſichtigkeit von Kindern am Brand
auebruch die Schuld trägt. Bei dem orkanartigen Föhnwind
iſt es faſt als ein Wunder zu betrachten, daß kein Menſchen
leben der grauſigen Kataſtrophe zum Opfer gefallen iſt,

(Zum Adler ſchen Mord in Berkiy) berichtet
man jetzt: Die Annahme, Auguſte Machus habe einen Mitwelchem 436 145. Mk. auf die Gebäude, 164 760 helfer bei dem Morde gehabt, t vollig hinfällig geworden

Mark auf die Aecker, Wieſen und Anpflangungen
und 106090,57 Mk. auf die Kapitalien kommen.
Die Schulden betragen 172 691 Mk., vämlich 38 841
Mark Schulden für die Gasanſtalt, 37 850 Mk. für
den Bau der Merſeburg. Müchelner Eiſenbahn und
96 000 Mk. für das Leonhardt'ſche Grundſtück. Es
verbleibt ſomit ein wirkliches Vermögen von
534304 57 Mk. Das Vermögen bei der Armen
kaſſe beläuft ſich auf 16 570 25 Mk., bei der Kranken
hauskaſſe auf 23 980 Mk. (Werih des Gebäudes),
bei der Hoſpitalkaſſe 12090 Mk. (Werth der Ge
bäude) und bei der Schulkaſſe 365 630,53 Mk. (davon

365 390 Mk. Werth der Gebäude). 2) Finanz
abſchluß. Die Geſammt. Einnahme der Kämmerei
kaſſe betrug 645 702,09 Mk die Geſammt Ausgabe
629900,88 Mk., ſo daß ein Beſtand von 15 801,21
Mark verblieb, Außerdem iſt ein eiſerner Beſtand
von 30 000 Mk. aus dem vorigen Rechnungsjahre
herübergenommen und ſowohl in Einnahme wie in
Ausgabe geſtellt worden.

Vermtef ctes.
(Ein Segelboot verunglückt.) Die beiden

Referendare Bresler aus Danzig und Schapke aus Graudenz,
Freunde des Waſſerſports, unternahmen vor einigen Tagen
bei ziemlich bewegter See auf dem Segelboote „Mikoſch“
eine Fahrt aufs Pußiger Wiek und verweilten bis Einbruch
der Dämmerung auf demſelben. Bei der Rückfahrt nach
dem Hafen kenterte kurz vor demſelben das Boot und ſank
auf den Grund. Während Bresler ſich an die Spitze des
Maſtes klammerte, ſuchte Schapke ſich durch Schwimmen zu
retten. Wegen der ungünſtigen Windrichtung wurden die
Hülferufe der Unglücklichen nicht in der Stadt gehbrt, wohl
aber von dem auf dem Heimwege befindlichen Grenzaufſeher
Stachel vernommen. Als man auf deſſen Meldung mit
Bbten hinausfuhr, hatte Schapke, der einzige Sohn des
kürzlich von Neuſtadt nach Graudenz verſetzten Gerichts
ſekretärs Schapke, ſeinen Tod gefunden, während Bresler
in bewußtloſem Zuſtande ſich an der Spitze des kaum aus
dem Waſſer ragenden Maßies feſthielt und Dank der ärzt
liche Bemühung wieder ins Leben zurückgerufen wurde.
Die Leiche Schapkes wurde am andern Morgen etwa 20

Es iſt alſo als erwieſen zu erachten, daß das achtzehnjährige
Mädchen die Mordthat ohne jede Hilfe vollführt hat, und
es werden auch nach dieſer Richtung hin weitere Erhebungen
nicht mehr angeſtellt. Die ſämmtlichen an der Leiche vorges
fundenen Verletzungen ſind, ſo ungeheuerlich dies auch klingen
mag, von der körperlich ſchwächlichen Mörderin ihrem Opfer
beigebracht worden.

(Verhaftung.) Jn Pritzwalk iſt der Poßdirector
J und Rittmeiſter a. D. L. wegen Unterſchlagung im Amte
am Sonntag Abend ver hajtet und in das Unterſnchungsge
fängniß zu Neu-Ruppin abgeführt worden.

8. (Aus Belgien.) Brüſſel, 15. Oetober. Die Un
verſchämtheit der Franzoſen, zumal wenn ſie es mit einem
ſchwächeren Nachbar zu thun haben, dem gegenüber ſie ſich
als Mitglieder der grande nation ſchon ein wenig aufſpielen
zu dürfen glauben, überſteigt mitunter alle Grenzen, wie
dies der folgende Vorfall wieder einmal zeigt. Um der
Einfuhr franzöſiſcher Schmutzliteratur, mit der Belgien in
den letzten Jahren förmlich überſchwemmt wurde, endlich
Einhalt zu gebieten, hatte der hieſige Gegeralprokurator
vor einiger Zeit die Staatsprokuratoren atngewieſen, alle
ſranzöſiſchen Schriften obſebnen Jnhaltes bei den Buchhänd
lern mit Beſchlag zu belegen und gegen die Verkäufer ſolcher
unſant eren Machwerke ſtrafrechtlich vorzugehen, und ferner
hatte der Verkehrsminiſter Vandenpeereboom angeordnet, daß

gewiſſe franzöſiſche Wochenblätter, die nichts als unanſtändige
Abbildungen und Erzählungen brachten, von der belgiſchen
Poſt nicht mehr befördert werden ſollten. Dieſe Angelegen
heit ſchien ſo mit trotz der Interpellation des Verkehrsminiſters
durch den radikalen Deputirten Janſon erledigt und Belgien
gegen die Einfuhr der franzöſiſchen Obſcbnitäten hinlänglich
geſchützt, als mit einem Male wiederum eine Anzahl jener
anrüchigen Blätter maſſenweiſe in den hieſigen Buchhand
lungen auftauchten. Nur der Titel derſelben war verändert, und
ſo war es den Pariſer Verlegern gelungen, ihre unſaubern
Produkte über die Grenze zu ſchmuggeln. Die Freude über
dieſes geiſtreiche Manbver konnte indeſſen ſelbſtverſtändlich
nicht lange dauern, denn die Regierung, feſt entſchloſſen, dem
ekelhaften Treiben ein für alle Mal ein Ende zu machen,
ordnete einfach die Beſchlagnahme der betreffenden Blätter
ſowie eine Verſchärfung der Aufſicht an der Grenze
jenem Jmporte gegenüber an. Damit war es mit
der Herrlichkeit der franzöſiſchen Schmutz Literatur in
in Belgien definitiv zu Ende, nun aber fand ſich der Ver
leger gerade des gemeinften jener Blätter, deſſen Namen
wir aus naheliegenden Gründen verſchweigen, veranlaßt,
gegen den belgiſchen Verkehrsminiſter wegen ſeines Verbots
eine Klage auf Schadenerſatz anzuſtellen, welche demnächſt

Schritt von der Unglücksſtelle entfernt gefunden
(Neuer Grenzzwiſchenfall.) Der im Allgemeinen

zuverläſſige Pariſer „Tewps“ berichtet vom 16. Oct. aus
Nancy: Vor drei Tagen überſchritt ein franzöſiſcher Wild
dieb die Grenze. Deutſche Zollwächter wollten ihn verhaften,
er entfloh aber und ſie ſchoſſen ihm nach. Dieſſeits der
Grenze angelangt, ſchoß der Wilddieb zweimal zurück
Franzbſiſche Gendarmerie unterſuchten den Sachverhalt; die
vernommenen Zeugen beſtätigen die Schuld des Wilddiebes.

(Drei Fräuleins v. Moltke) haben, wie aus
Parchim, der Vaterſtadt des Feldmarſchalls, geſchrieben
wird, in dieſen Tagen das dortige renovirte Moltkehaus
(das Ergebniß der Moltkeſtiftung) bezogen. Dieſe Damen
entſtammen der däniſchen Linie der Familie v. Moltke.

Vom Eiſenbahnzuge überfahren.) Als der
auf dem Güterbahnhof in Weſtend beſchäftigte Strecken
wärter Puſchke am Freitag Vormittag gegen 9 Uhr die
Bahnſtrecke zwiſchen Weſtend und Charlottenburg revidirte,
näherte ſich ihm rückwärts ein Zung, ohne daß der Beamte
dies gewahr wurde. Der Lokomotivführer ließ, da P. nicht
auswich, wiederholt das Warnungsſignal ertönen, jedoch ver
geblich. Die Maſchine erfaßte den Unglücklichen und die
Räder gingen über ſeine Beine, dieſelben buchſtäblich zer
malmend. Der Schwerverletzte wurde ohnmächtig in das
hieſige Krankenhaus befördert

(Zwei Profeſſoren verhaftet.) Jn Catania
wurden zwei GymnaſialProfeſſoren, der Philologe Ciam
poli und der Mathematiker Jntrigila, unter der Anklage
verhaftet, die Themata der Prüfungsaufgaben an Schüler
verkauft zu haben. Bei Jntrigila fand man einen ſeitens
des Vaters eines Schülers ausgeſtellten Wechſel. Ciampoli
konnte die Provenienz einiger tauſend bei ihm vorgefundener

Ciampoli iſt bekannt als fruchibarer
Du ggre ver und verkehrte in den höchſten Geſellſchafts
reiſen,

(Ein verſchwundener Hauptmann) Aus
Stettin wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Der Chef der
7. Compagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 2, Hanptmann
Sell, iſt ſeit dem letzten Freitag ſpurloz verſchwunden. An
dieſem Tage hatte Sell mit ſelner Compagnie auf dem
Exerzierplatz bei Kreekow geübt, nach Beendigung der
Uebung die Compagnie einem Lieutenant übergeben und
und war dann allein weiter geritten. Bis heute hat man
nichts über ſein Verbleiben erfahren, auch das Pferd iſt
nicht wieder geſehen worden. Da Sell ein ſehr pflichttreuer
Offizier und glücklicher Familienvater iſt, kann nur an
genommen werden, daß ihm ein Unfall zugeßoßen iſt.

(Jn Folge Ausbruchs der Cholera in Da-
maskus) iſt der Verkehr von dort wit Conſtantinopel
unterbrochen worden. 31 Perſonen erkrankten in Damaskus,
10 ſtarben.

Rettung Schiffbrüchiger.) Bremen, 17. Oct.
Die Rettungsßagtion Amrum telegraphirt: Am 17. October
von dem hier geſtrandeten deulſſchen Fiſchkutter „Fidneis“,
Kapitän Zum Winkel, ſechs Perſonen gerettet durch
das Rettungeboot „Theodor Preußer“ der Nordſtation.

ung eines Schlachthauſes, 1 zur Erhöhung der
moophären eines Dampfkeſſels von 4 auf 6, 1

Hanbel mit Giften; abgewieſen ſind: 2 Anträge
Ertheilung der Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft,

äge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Schank
x

S

Heftiger Sturm mit Hagelbben. VBoot ſechs Stunden
unterwegs.

(Niedergebranntes Dorf.) Das kleine Dorf
Ladir in der Nähe von Jlanz in der Schweiz iſt am 14. d.

vor dem hieſigen Handelsgericht verhandelt werden ſolf.
Dieſe Unverſchämtheit des betr. Verlegers iſt eine wahrhaft
großartige, und es hätte ſich auch ſchwerlich ein Advokat
zur Vertretung einer ſolchen faulen und ſchmutzigen An
gelegenheit gefunden, wenn nicht Brüſſel eine wahre Vnzahl
von beſchäfttgungsloſen Advokaten beſäße. Eine Regierung
von einem Ausländer deshalb auf Schadenerſatz verklagt,
weil ſie nicht dulden wollte, daß dieſe Ausländer in ihrem
Lande die öffentliche Sittlichkeit ſeines pekuniären Vortheils
halber ſyßtematiſch verletzte und untergrub, das iſt ein Er
eigniß, welches trotz Ben Akiba denn doch noch nicht da
geweſen iſt. Hoffentlich werden die belgiſchen Gerichte die
Sache von demſelsen Geſichtspunkte aus beurtheilen und auf
die franzöſiſche Frechheit die gebührende Antwort ertheilen

Erklärlicher Wunſch.) Mama: Hbre, Lenchen,
heute Nachmittag beim Kaffeevergnügen erhält jedes Kind
ſeinen Platz angewieſen. Neben wem möchteſt Du denn
ſitzen Lenchen (ſchnell): Ach, Mamachen, neben dem

r weiß ſich zu helfen.) Profeſſor (der erfahren will, ob der Candidat geh wie re emen
des Reſchsſtrafgeſetzbuches von der Körperverletzung handeln):
„Wo werden Sie im Strafgeſetzbuche nachſchlagen, wenn
Sie über Körperverletzung nachleſen wollen Candidat:
„Jm Regiſter.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es iſt kein auf Confections Gewinn abzielendes werth

loſes KatalogBlatt, ſondern ein von fachkundigſter Hand,
von Emmy Heine, einer Autorität im Mode und Hand
arbeitenGebiet, aus der internationalen Mode ſorgſam ge

richtetes, der deutſchen Geſchmacksrichtung angepaßtes werth
volles Novitäten-Material, welches uns in der ſoeben er
ſchienenen Nummer von „Mode und Haus entgegentritt.
In der reich und künſtleriſch illuſtrirten, von hervorragendſten
Schriftſtellern bedienten achtſeitigen Velletriſtik wird für
feſſelnſte Unterhaltung geſorgt. Die Sonderbeilage für
unſere Lieblinge, die „Jlluſtrirte Kinderwelt“, reich in Bild
und Wort den Kindern anregende und geiſtige Nahrung
und unterſtützt die Eltern in ihrem ſchwierigen Erziehunge
werk. Als praktiſcher Wegweiſer für alle hauswirth
ſhaftlichen Bedürfniſſe hat ſich dte zu „Mode und Haus
gehörige illuftrirte Hausfrauenzeltung bewährt. Den
muſikaliſchen Neigungen wird durch eine zart empfundene
Compoſition für Violine und Piano entſprochen. „Mode
und Haus“ koßet vierteljährlich nur 1 Mark, reſp. 1 Mark
25 Pf. für letzteren Preis erhalten die Abonnenten noch
farbenprächtige Stahlſtich. Modebilder, bunte Handarbeiten
Lithographien und ſtylvolle Monogramm Gravüren. Man
abonnirt bei ſämmtlichen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Exemplare unentgeltlich durch alle Buchhandlungen
Pd gurch die Expedition von „Mode und Haus“, Berlin
W. 35.

Seiden-Damaſte, ſchwarze, weiße u. farbige,
v. Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35
Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll
frei das Fabrik-Dépòöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)

bei heftigem Föhnwind ein Raub der Flammen geworden.
Dör en beſtand aus einigen 30 eng aneinanderlieg nden

S

n n e er n denn
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.
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